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JBeifräge jut ©efötcrjte beS Unterganges bet alten
StefmBIif JBern int 3a$te 1798«

S3on bem Herau«ge6er.

3n bet Petnifctyen ©efctyictyte flnb befonbet« gwei (Spoctyen,
benen bet Setnet »otgug«weife feine Styeilttapme fetyenft;' e«

flnb bie Seiten ber Segrünbung b« SJtactyt Sern«, feiner
(Srftarfung, feine« StufPlütyen« ttyeil« in felbflflänbiger <Snt»

widlung, ttyeil« im Sunbe feiner Sibgenoffen, unb wieber
bie Sage be« Untergange« be«. alten Sern«, ber gewalt*
famen Sluflöfung be« feety«tyunbertiätyrigen Seflanbe« be«

felPfltyetttictyen ©emeinwefen« butety geiube«tyanb. Sepwetlt
ein fteubige«, flolge« Setbflgefütyt bie Stuft beim Sumd*
Pliden auf bie gtofattige Helbengeit bet etflen 3atyttyun*
berte, fo »erweilt bagegen ba« Sluge bei bem ©emälbe,
welctye« un« ba« tragifetye (Snbe ber alten Stepublif barfleflt,
mit Setymutty unb Stauet; gwar nietyt beftyalb, »eit alte
(Sinrictytungen unb gorinen ber 3eit gum Opfer fielen, fon*
bem »eit ein rutyiwolte« Seien bem ©ifte ber Smietractyt
unb bem töbtlictyen (Sinfluffe furgfletytiger Sctymäctye erlag.
Unb boety, ein fo ttautige« Silb bet 3ettüttung unb Stuf,
löfung jene Sage un« in (Srinnerung bringen, ein ge»iffer
©lang fetylt felbfl biefem niept; einige Satttyien be« ©emäl»
be« flnb »on tyettlietyem Slbenbrottye bet fctyeibenben Stutyme«*
fonne erleuchtet. 35ie d)atalt«»otle, geniale Serfönlicpfeit
be« Setyulttyeifen Steiger, ber fructytlofe aber tapfere Siber*
flanb im ©rautyotg, ber Sieg bei Steuened, bie erprobte
Sreue ber »aabtlänbifcpen Segion unter iprem ritterlictyen

Beiträge zur Geschichte des Unterganges der alten
Republik Bem im Iah« 1798.

Bon dem Herausgeber.

In der bernischen Geschichte sind besonders zwei Epochen,
denen der Berner vorzugsweise seine Theilnahme schenkt; es

sind die Zeiten der Begründung der Macht Berns, seiner

Erstarkung, feines Aufblühens theils in sclbstständiger
Entwicklung, theils im Bunde seiner Eidgenossen, und wieder
die Tage des Unterganges des alten Berns, dcr gewaltsamen

Auflösung des sechshundertjährigen Bestandes des

selbstherrlichen Gemeinwesens durch Feindeshand. Schwellt
ein freudiges, stolzes Selbstgefühl die Brust beim Zurückblicken

auf die großartige Heldenzeit der ersten Jahrhunderte,

so verweilt dagegen das Auge bei dem Gemälde,
welches uns das tragische Ende der alten Republik darstellt,
mit Wehmuth und Trauer; zwar nicht deßhalb, weil alte
Einrichtungen und Formen der Zeit zum Opfer fielen,
sondern weil ein ruhmvolles Leben dem Gifte der Zwietracht
und dem tödtlichen Einflüsse kurzsichtiger Schwäche erlag.
Und doch, ein so trauriges Bild der Zerrüttung und Auf,
lösung jene Tage uns in Erinnerung bringen, ein gewisser

Glanz fehlt selbst diesem nicht; einige Parthien des Gemäldes

sind von herrlichem Abendrothe der scheidenden Ruhmessonne

erleuchtet. Die charaktervolle, geniale Persönlichkeit
des Schultheißen Steiger, der fruchtlose aber tapfere Wider,
stand im Grauholz, der Sieg bei Neueneck, die erprobte
Treue der waadtländischen Legion unter ihrem ritterlichen
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gütyrer Stooerea, bie eine« gludlictyeren (Srfolge« »ürbige
Hingebung be« Dbergeneral« »on «Srlaety, bie tyeroifctye Sa*
pferfeit manetyer Srieger im (Singelfampfe, bie »ielfactyen

Seictyen tyell aufflammenber Saterlanb«liebe gu Stabt unb
Sanb, Pei 3ungen unb Stilen Peiberlei ©efetylettyt«, ba«

finb ebenfobiele petyre (Srfctyeinungen in jenen Sobe«flunben
Pe« alten ©emeinwefen«, »oburcp felbfl in ben (Srinnerun»

gen feine« Untergange« unoergänglietyer Sorbeer erblütyte.
Sätyrenb ber erfle ber genannten 3eitabfctynitte in tyo*

tyem SJtafe ber grünbtictyflen (Srforfctyung unb Seleuctytung
burety unfere tüctytigflen ®efctyictyt«forfctyer fld) gu erfreuen
tyätte, fanb bagegen bie anbere (Spoetye noety nietyt bie all*
feitige 35arfleKung, bie ityrer Sebeutfamfeit entfpräctye. 35en

militärifetyen Styeil tyat »on Stobt in feiner ©efctyictyte be«

Pernifctyen Srieg«»efen« auf au«gegeietynete Seife Pepanbett;
treffliepe Seiträge bieten bie Seben«gefetyietyte »on SJtüli*
nen« im fctyn>eigerifctyen ®efd)id)t«forfcper (burcp DPerft
SurffemPerger), Hottingcr« ©efctyictyte be« Unter»

gang« ber fetymeigertfetyen (Sibgenoffenfctyaft bet XUI Dtte,
SJtonnatb« gottfejjung »on SJtüflet« Scty»eigergefctyictyte,
Stooerea'« Precis de la revolution unb feine Memoires,
Verdeil Histoire da canton de Vaud, «Scputer« Stya»
ten nnb Sitten ber Sibgenoffen, de ßeigneux Precis
historique de la revolution du canton de Vaud, Sfetyof*
fe'« 35enfwürbigfeiten, MalletduPan Essai historique
sur la destruetion de la ligue helvetique unb einige an»
bete gtöfete obet fleinete Seife unb Sluffäfje in Seitfetytif»
ten. 35ie »otgüglicty auf bie Srieg«gefctyid)te »on Stobt« unb
bie tyanbfctytiftlictyen Duellen »on Spttenba ety« Slnnalen
unb SJtutacty« Ste»olution«gefctyietyte, wie aucty auf einen

Styeil be« SJtaterial« im Staat«atctyi»e geflutete 35arfteltung
Sillier« ifl betaitlirt unb lebenbig getyalten, unb gewätyrt
einen Peleprenben GKnPlid in bie militärifetye unb politifetye
(Sntmteflung ber (Sreigniffe. Sine umfaffenbe Searbeitung
be« gangen 35rama'«, bie fowotyl bie Sertyältniffe als bie

Serfonen, bie auf«« »ie bie inncra 3uflänbe be* Sanbe«
möglictyfl flar, unbefangen nnb »ollflänbig fctyilberte, fetylt
noety gur Stunbe. 3" folttyem Serfe einige Sanfleme ju
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Führer Roverea, die eines glücklicheren Erfolges würdige
Hingebung des Obergenerals von Erlach, die heroische
Tapferkeit mancher Krieger im Einzelkampfe, die vielfachen
Zeichen hell aufflammender Vaterlandsliebe zu Stadt und

Land, bei Jungen und Alten beiderlei Geschlechts, das
sind ebenfoviele hehre Erscheinungen in jenen Todesstunden
des alten Gemeinwesens, wodurch selbst in dcn Erinnerungen

seines Unterganges unvergänglicher Lorbeer erblühte.
Während der erste der genannten Zeitabschnitte in

hohem Maße der gründlichsten Erforschung und Beleuchtung
durch unsere tüchtigsten Geschichtsforscher sich zu erfreuen
hatte, fand dagegen die andere Epoche noch nicht die
allseitige Darstellung, die ihrer Bedeutsamkeit entspräche. Den
militärischen Theil hat von Rodt in seiner Geschichte des

bernischen Kriegswesens auf ausgezeichnete Weise behandelt;
treffliche Beiträge bieten die Lebensgeschichte von Mülinen

s im schweizerischen Geschichtsforscher (durch Oberst
Wurstemberger), Hottingers Geschichte des Untergangs

der schweizerischen Eidgenossenschaft der XIII Orte,
Monnards Fortsetzung von Müllers Schweizergefchichte,
Roverea's krêeis cke !« revolution und seine As'moires,
Ver cke il Histoire esnto» cks Vsuà, Schul ers Thaten

und Sitten der Eidgenossen, cke ßeißoeux kreeis
Kistorique cke I« révolution cku e»«Km cke Vsuck, Zschokke's

Denkwürdigkeiten, Agilste!« ksn Lsssi Kistorique
sur Is obstruction 6e !» ligue Kelvetique, und einige
andere größere oder kleinere Werke und Aufsätze in Zeitschriften.

Die vorzüglich auf die Kriegsgeschichte von Rodts und
die handschriftlichen Quellen von Wyttenbachs Annalen
und Mut ach s Revolutionsgeschichte, wie auch auf einen

Theil des Materials im Staatsarchive gestützte Darstellung
Tilliers ist detaiUirt und lebendig gehalten, und gewährt
einen belehrende» Einblick in die militärische und politische
Entwicklung der Ereignisse. Eine umfassende Bearbeitung
des ganze» Drama's, die sowohl die Verhältnisse als die
Personen, die äußern wie die innem Zustände des Landes
möglichst klar, unbefangen und vollständig schilderte, fehlt
noch zur Stunde. Zu solchem Werke einige Bausteine zu
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liefern, ifl ber 3med ber Seröffentlictyung nactyfolgenber
Seiträge. 35a iety gebenfe, in Sufunft eine gortfefjung
benfelben folgen gu laffen, fo ifl mir jebe tyiflorifcty begrün*
bete SJtitttyeitung »illfommen, »elctye geeignet fein fonnte,
Suffänbe obet 93etfonen in ein tyeltere« Sictyt gu fetten.
SJtöcpten bocp »orgüglicty biejenigen meiner SJtttbürger, »elctye

noety al« Stugengeugen »on jenen Sagen gu»erläfige Sunbe
geben fönnen, im 3ntereffe ber gefctyietytlietyen Satyrtyeit flety

entfetyliefen, ityre (Srinnerungen bem fpätern ©efctylectyte nietyt

»orguenttyalten. 3m ©angen ber ®efd)ictyt«barflellung tyat
aucty bie fletyer beglaubigte Sineiböte, ein eingelner, für flety

allein oft unbebeutenb fetyetnenber 3ug nietyt geringen Sertty.
35er Herausgeber.

1. Jlie tlebexaabe ber Stabt |lern an bie /ranken nnb

bte ityr »uranöejangenen unb aleteb barauf erfolgten
fJeflebentyetten, baraeftellt von einem §anbwtxk*mann *).

35ie UebergaP ber Stabt Sern an bie granfen, bie

SegePentyeiten, fo eben biefer UebergaPe ben 2ten, 3ten,
4ten SJterg »orangegangen unb gleicty barauf erfolgt, »er*
ben unbegwetfett in ber ©efctyictyte Hel»etien« Epoque» maetyen

unb noety in fpätern 3riten unfre Stacpfommenfetyaft
interessieren.

*) SMefe (Stjäplung ifi einem SÄanufctipte entnommen, Wel»
epe« icp Beflt)e. (Sfnfge auffallenbe SterfcprefBungen Beweifen, ba?
e« niept ba« Original, fonbetn eine SlBfcprift ifl, bie aber nad)
einer Beigefügten StanbBemerfung jebenfalt« »or bem Sobe be«

üBerfaffer« genommen würbe. DBgteicp fein Slame niept Befgefefjt
ifl, fo gelang e« mit bod), mit Senujjung ber »orfommenben Spter»

fonalnotijen, bie Stutotfctyaft ju ermitteln. <&s ifi ber 1738 ge»
Botne unb im 9lo»emBet 1806 »erftotBene ©cpneibetmetfler (5 g»
gimann »on (5ri«Wtyf, beffen ffiotfapren aber Bereit« in Stern ftep
niebergelaffen patten. 93on urfptünglfep 12 Äfnbetn Wat gut 3eü
bet 9te»olution erfl eine« ber gamtlfe burcp ben £ob entrtffen Wor»
ben. Unter ben 4 «Sötynen flnb ber Stegotiant, tangjctptiget Associe

18«

liefern, ist der Zweck der Veröffentlichung nachfolgender
Beitrage. Da ich gedenke, in Zukunft eine Fortsetzung
denselben folgen zu lassen, so ist mir jede historisch begründete

Mttheilung willkommen, welche geeignet sein könnte,
Zustände oder Personen in ein helleres Licht zu setzen.

Möchten doch vorzüglich diejenigen meiner Mitbürger, welche

noch als Augenzeugen von jenen Tagen zuverläßige Kunde
geben können, im Interesse der geschichtlichen Wahrheit sich

entschließen, ihre Erinnerungen dem spätern Geschlechte nicht
vorzuenthalten. Im Ganzen der Geschichtsdarstellung hat
auch die sicher beglaubigte Anekdote, ein einzelner, für sich

allein oft unbedeutend scheinender Zug nicht geringen Werth.
Der Herausgeber.

1. Die Uebergabe der Stadt Der» an die sanken und

die ihr vorangegangenen und gleich daraus erfolgten
Degevenheite», dargestellt von einem SandmerKsmann

Die Uebergab der Stadt Bern an die Franken, die

Begebenheiten, so eben dieser Uebergabe den 2ten, Sten,
4ten Merz vorangegangen und gleich darauf erfolgt, werden

unbezweifelt in der Geschichte Helvetiens Epoque, machen
und noch in spätern Zeiten unsre Nachkommenschaft inte-
ressieren.

*) Diese Erzählung ig einem Manuskripte entnommen, welches

ich besitze. Einige auffallende Verschreivungen beweisen, daß
es nicht das Original, sondern eine Abschrift ift, die aber nach
einer beigefügten Randbemerkung jedenfalls vor dem Tode des
Verfassers genommen wurde. Obgleich sein Name nicht beigesetzt
ist, so gelang es mir doch, mit Benutzung der vorkommenden
Personalnotizen, die Autorschaft zu ermitteln. Es ift der 1738 ge-
borne und im November 1806 »erstorbene Schneidermeister Eggt

mann von Griswyl, dessen Borfahren aber bereits in Bern sich

niedergelassen hatten. Von ursprünglich 12 Kindern war zur Zeit
der Revolution erst eines der Familie durch den Tod entrissen worden.

Unter den 4 Söhnen sind der Negotiant, langjähriger ^ssoeiê
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